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Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr. 
uſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
rpedition:; Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
———— 


Rund ſcha u. 
i Berlin, 22. April. Dem Hauſe der Abgeordneten liegt 
olgender, neuerdings erſtatteter Kommiſſionsbericht vor: Ueber 
n Aytrag des Herrn v. Sanden, den Fortbau der Oſtbahn 
Vun Königsberg bis zur rufſiſchen Grenze, ſobald die 
erhaleniſſe es irgend geſtatteten, für Rechnung des Staates 
Binnen zu laſſen. Der Kommiſſarius der Staats⸗Regierung 
theilte zunächſt mit, daß die Regierung den Plan zum Bau 
einer Eiſenbahn von Königsberg zur ruffifchen Grenze, etwa in 
der Richtung über Wehlau, Inſterburg nach Stallupönen, nicht 
aus den Augen verloren habe, und demſelben ſogar durch generelle 
eranſchlagung dieſer 20 Meilen langen Linie bereits näher 
getreten ſei. Er zeigte auch, wie ein ſolches Projekt durch den 
einn des Bahnbaues von Petersburg nach Warſchau an 
usführbarkeit gewonnen habe, hob jedoch zugleich hervor, daß 
ußland, um von jener Bahn aus die Preußiſche Grenze bei 
kallupönen zu ertrichen, noch von Wilna ab eine etwa 20 Mellen 
Aue Zweigbahn würde bauen müſſe. Bevor der weitere 
. der Petersburg: Warſchauer und der gedachten Zweig ⸗ 
ahn geſichert ſei, erſcheine die Verlängerung der preußiſchen 
min zur ruſſiſchen Grenze hin nicht angemeſſen. Der Kom⸗ 
ier der Staats-⸗Regierung konnte es bei dieſer Sachlage 
Ann für nöthig noch für nützlich erachten, durch den vorliegenden 
Pele die Staatsregierung zu einem Unternehmen anzuregen, 
ches einerfeirg von ihr verfolgt werde, andererſeits noch wich 
ger vorbereitender Unterhandlungen bedürfe. Die Kommiſſion 
andre ſich nach dieſen Erklärungen, durch welche auch der 
eſende Antragſteller ſich befriedigt zeigte, zu dem Beſchluſſe: 
nach dere folgende Reſolution zu empfehlen: „das Haus hegt 
gegebe er von dem Vertreter der Königl. Staals-Regierung ab. 
dasie nen Erklärung das Vertrauen, daß die Staats- Regierung 
2 nige, was die Antragſteller erſtreben, ſobald die Verhaltniſſe 
für alten, herbeiführen werde, und erachtet hiernach den Antrag 
erledigt.“ 
ſend .. Der Bericht über den Tellkampſ'ſchen Antrag, betref.⸗ 
Zul, den Abſchluß eines Vertrags mit den Regierungen der 
don reinsſtaaten über die Begrenzung und Feſiſtellung der 
Herrn er jeden auszugebenden Quote von Banknoten iſt dem 
derlſabauſe vorgelegt. Die Kommiſſion hat es nicht für erfor» 
Lebec erachtet, die in mehreren deutſchen Bundesſtaaten ins 
zu zie getretenen Kreditgeſellſchaften in den Kreis der Beratbung 
licher en, da dieſelben die Berechtigung zur Aus gabe unverzins 
Cruceſ erchzeichen nie erhalten baben, und da in Preußen die 
ne ion derartiger Inſtitute nicht ertheilt worden iſt. Der 
Setzen wird dem Haufe in folgender Faſſung empfohlen: Das 
heim aus wolle beſchließen, der Königl. Staats- Regierung an. 
ellen, ob nicht von derſelben dabin zu wirken ſei, daß 
usgabe von Banknoten und Papiergeld in den Zoll 
den mg, Staaten ſolche Beſtimmungen getroffen werden, welche 
berweiſe damit verbundenen Gefahren rechtzeitig vor. 
dn Stande find. Nachdem ſich der Antragſtellet mit 
"trage einverſtanden erklärt hatte, wurde derſelbe vom 
M. uſe genehmigt. 
von Zenit Das Herrenhaus hat dem Antrage des Grafen 
Landg e betreffend die Erhebung eines Einzugsgeldes in 
heil: 155 Mr der Kommiſſion eniſprechend, feine Zuſtimmuyg 
Nu in deufelben dem Abgeordnetenhauſe überwieſen. Das 
topinzen bet für die ländlichen Ortſchaften der ſechs öſtlichen 
mimt. Die das Anzugsgeld verordnenden Gemeinde 
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Man abonnirt für 1 Tote. vierteljährlich 
; hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Ser, exel. Steuer. 


beſchlüſſe bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Genehmigung der 
Regierung, namentlich in Bezug auf das Bedürfniß und die 
Höhe des Einzugsgeldes. 

In der geſtrigen (61ſten) Sitzung des Abgeordneten. 
Hauſes zog der Herr Finanzminiſter das neulich bis zum H. 1. 
berathene Gefeg, die Gewerbeſteuer betreffend, im Allerhöchſten 
Auftrage zurück. 

— Der definitive Schluß der Seſſion beider Häufer der 
Landesvertretung wird am 3. Mai im weißen Saale des Kö⸗ 
riglichen Schloſſes ſtattfinden; ob durch die Allerhöchſte Perſon 
Sr. Maj. des Königs ſelbſt, iſt zur Zeit noch unbeſtimmt. 
Das Haus der Abgeordneten wird täglich bis zum Schluß und 
das letzte Mal am 2. Mai Sitzung haben, während im Herren- 
hauſe noch 7 Sitzungen ſtattfinden werden. 

— Die jüngſte Anweſenheit des Baron von Stieglitz, Chefs 
des großen Petersburger Bankiethauſes, in Berlin bat, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ hört, zunächſt Unterhandlungen mit Rußland 
wegen freiern Verkehrs des Papiergeldes zum Zweck gebabt. 
Zwei Kaufleute aus Stettin hatten im Einverſtänd niß 
eines Eifenbahn - Kondukteurs den Frühzug der Berlin Stettiner 
Eiſenbabn benutzt und fuhren, ohne vorber ſich Fahrbillets gelöſt 
zu haben, in der zweiten Wagenklaſſe von Stettin nach Berlin. 
Dies war während der Fahrt entdeckt worden, und auf die 
Anzeige der Eiſenbahn⸗Direction hatte die Staatsanwaltſchaft 
die Anklage des Betrugs gegen ſie erhoben. Der erſte Richter 
erachtete die Angeklagten des Betrugs für ſchuldig und ver- 
urtheilte einen jeden von ihnen zu 6 Wochen Gefängniß, zu 
50 Thalern Geldbuße, event. zu noch 6 Wochen Gefängniß 
und zur Nichtausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein 
Jahr. Dieſes Erkenntniß wurde in der Appellations-Inſtanz 
und von dem Ober⸗Tribunal durch Zurückwelſung der Nichtig⸗ 
keits⸗Beſchwerde beſtaͤtigt. bins a ö 

Kopenhagen, 19. April. In welchem Maaße vor 
Allem die Getreideproduftion und die Getreideausfubr geſtiegen 
iſt, geht aus folgenden ſtatiſtiſchen Angaben der „Berlingſchen 
Zeitung“ hervor: Eine einzige Stadt führt jetzt mehr Korn⸗ 
waaren aus, als früher eine ganze Provinz ausführte. So 
erſieht man aus den Tabellen für 1836 — 37, daß die Inſel 
Fühnen 1836 156,000 Tonnen Kornwaaren ausführte; im Jahre 
1855 führte dagegen die Hauptſtadt der Inſel, Odenſe, allein 
215,000 Tonnen aus. Vor 20 Jaßren führte ganz Jütland 
100,000 Tonnen aus; im Jahre 1855 betrug die Ausfuhr aus 
2 Städten in Jütland, Aarhuus und Randers, allein 435,000 
Tonnen, alſo das Vierfache von dem, was die ganze jütiſche 
Halbinſel vor 2 Jahrzehnten aus führte. 

Der Nod. Z. wird von bier geſchrieben: Selbſt die 
Eiderdäniſchen Zeitungen ſprechen jetzt unumwunden die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Sundzoll ſich nicht mehr zu halten, 
und daß der feiner Forterhebung ſich entgegenftellende allgemeine 
Widerſtand unüberwindlich geworden ſei. Der Däniſchen Regierung 
bleibt unter dieſen Umſtänden nichts übrig, als fi zu einem Ver⸗ 
gleiche zu verliehen, bei dem fie natürlich bemüht fein wird, 
möglichſt vortheilhafte Bedingungen zu erlangen. Die Vereinigten 
Staaten haben, indem ſie ſich zur Zahlung einer angemeſſenen 
Entſchädigung erboten, eine Mäßigung bewiefen, die Dänemark 
wobl thun wird, nicht unbenutzt zu laſſen, da eine längete 
Unentſchloſſenheit von Daͤniſcher Seite die Amerikaner leicht zum 
Zurückziehen ihrer Anerbietungen beſtimmen konnte. Das 
Vorgeben des Transatlantiſchen Staats bildet aber für die 


384 


uns fo unwandelbar treu geblieben wäre, wie es uns in Aſien treu 
blieb, wuͤrde das Reich feine Huͤlfsquellen durch Unterhaltung betraͤcht— 
licher Armeen an verſchiedenen Punkten dennoch erſchoͤpft haben, zumal 
die Soldaten der Mehrzahl nach dem Ackerbau und den Fabrikarbeiten 
entzogen worden waren. Selbſt im Gouvernement Moskau hatten die 
Fabriken, Werkſtaͤtten und Manufakturen ihre Thore geſchloſſen. Ich 
ziehe das reelle Wohlergehen der Kuͤnſte des Friedens dem eitlen Glanze 
der Gefechte vor. Ich habe fo eben die ruſſiſchen Häfen dem Well? 
handel, die Grenzen dem freien Austauſche der fremden Erzeugniſſt 
geoͤffnet. Ich will, daß in Zukunft auf unſeren Märkten der Handels 
Austauſch zwiſchen den Erzeugniſſen aller Laͤnder und den Rohproduktel 
oder Manufakturen, die unſerem Boden entſtammen, ſo leicht wie irgend 
möglich werde. Es werden ihnen demnaͤchſt mehrere Entwürfe mil’ 
getheilt werden, die den Zweck haben, der inländifchen Induſtrie Auf 
ſchwung zu geben, und ich wuͤnſche, daß jeder Adlige ſich dabei betheilige— 

— In der Anrede, welche der Erzbiſchof von Moskau all 
den Kaiſer richtete, als derſelbe in das Himmelfahrtskloſter tralı 
hieß es u. A.: 

„Du haft den Krieg geerbt und uns den Frieden gegeben. Dei 
gerechte Sache und Dein Muth hießen Dich den Krieg verfolgen; abel 
Deine Liebe zur Menſchheit hat auch den vorgeſchlagenen Frieden nich 
zuruͤckgewieſen. Die Feinde ſiegten nicht uͤber Rußland; aber Du flieg? 
teſt uͤber die Feindſeligkeit. Das Vaterland iſt Dir dankbar, und die 


nähern Nachbarn Dänemarks einen Praͤzedenzfall, der es ihnen 
ebenſo wohl aus Rückſichten der Ehre wie des Intereſſes un- 
möglich machen muß, noch länger einen Tribut zu entrichten, 
der von allen Seiten als rechtswidrig anerkannt wird. 

Wien, 23. April. Die amtliche „Mailänder Zeitung“ 
theilt mit, daß der Papſt Mitte Juni wahrſcheinlich ſelbſt nach 
Paris reiſen werde. 

— Die Lage der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich erregt 
mit jedem Tage groͤßere Beſorgniſſe, da, abgeſehen von der gaͤnzlichen 
Nichtbeachtung derſelben durch die Regierung, der katholiſche Klerus in 
der ihm durch das Konkordat verliehenen Macht bereits feindliche 
Maßregeln zu ergreifen beginnt, wohin das Verbot der Beerdigung 
evangeliſcher Chriſten auf katholiſchen Kirchhoͤfen und das Verbot der 
Gewaͤhrung von Leichenwagen an Evangeliſche, die Bezeichnung der— 
ſelben als Ketzer u. ſ. w. zu rechnen iſt. „Wo es alſo proteſtantiſche 
Bethaͤuſer in Oeſterreich nicht giebt, ſchreibt man einer hieſigen Zeitung 
von dort, werden Proteſtanten kuͤnftig ohne Leichenwagen, Bahrtuch 
und Glockengelaͤute beſtattet werden muͤſſen.“ Aus Maͤhren wird 
dann als Beiſpiel angefuͤhrt, daß wegen der Weigerung des katholiſchen 
Seelſorgers, den Leichenwagen zur Beſtattung eines Evangeliſchen zu 
gewaͤbren, die Leiche mitten im Winter mit dem unbedeckten Sarge auf 
einen Handſchlitten geſtellt und nach dem Friedhof geſchleppt werden 
mußte. Die Verwandten durften als Ketzer nicht den Kirchhof betreten 
und konnten dem ceremonieloſen Akte nur uͤber die Mauern hinweg zu— 
ſehen. Wenn man bedenkt, daß unter c. 36 Millionen Einwohner in 
Oeſterreich c. 3,340,000 Mitglieder der evangeliſchen Kirche leben, fo 
wird man fich einen Begriff von der Religionsfreiheit des „verjuͤngten“ 
Oeſterreichs machen koͤnnen. (K. H. 3.) 

Petersburg. Die Miniſter des Innern und der Finan- 
zen haben vom Kaiſer bereits Befehl erhalten, die Hinderniſſe, 
die bisher dem Handel entgegenſtanden, zu beſeitigen; nur die 
Ausfuhr edler Metalle iſt noch verboten, weil das Gold und 
Silber in den Staatskaſſen noch zu rar iſt. — Der Kaiſer hat 
befohlen, daß die Vorbereitungen zur Krönung möglichit beſchleu⸗ 
nigt werden, fo daß die Feier am Alexander-Tage, 30. Auguſt, 
erfolgen kann. — Die beſſarabiſche Armee ſoll ſofort bedeutend 
vermindert werden, und die Mehrzahl der Verſtärkungen, in der 
Krim hat Befehl, die Halbinſel zu verlaſſen. Der größere Theil 
dieſer Truppen iſt zur Verſtärkung der aktiven Armee in Polen 
beſtimmt, der Reſt wird aus dem Dienſte entlaſſen. 

— Zwölf hieſige engliſche Kaufleute haben an den Finanz- 
miniſter einen Brief gerichtet, worin ſie dankbar die Großmuth 
der ruſſiſchen Regierung anerkennen, vermöge welcher die im 
Reiche lebenden großbritanniſchen Unterthanen während der ganzen 
Dauer des Krieges „nicht vur vollkommene Sicherheit ihrer 
Perſon und Unverletztheit ihres Eigenthums, ſondern auch alle 
Rechte des Ein⸗ und Ausfuhrhandels genoſſen.“ Sie bitten 
den Miniſter, er wolle dem Kaiſer ihre, tieifte Dankbarkeit für 
den von Ihm verliehenen Schutz, der ſie geborenen Ruſſen 
gleichſtellte, hinterbringen. Der Kaiſer, hat den Brief wohlge⸗ 


gegen Dich noch gerechter fein, wenn die Leidenſchaften erſt beſchwichtig 
find. Moͤge es Dir unter dem Schutze der Vorſehung gelingen, di 
Wunden zu heilen, welche der Krieg Rußland geſchlagen hat 20. 
Konſtantinopel, 10. April. Im Augenblicke, we 
Rußland die Werfte von Nicolajeff zum Bau von Dampfer 


tairiſch ſehr verwendbare) Flotte im Pontus zu gründen bedb⸗ 
ſichtigt, ſtrebt auch die osmaniſche Regierung eine Vermehrung 
ihrer Marine an, namentlich durch Ankauf großer Dampfer. 
Einer derſelben, „der Malakoff“, iſt vor einigen Tagen biet 
angekommen. 

Paris, 14. April. Die Regierung beabſichtigt, einen Kredit 
von 14 Millionen von den Kammern zu verlangen, um die 
Intereſſen der Eiſenbahnen zu decken, welche die Garantie d 
Staates erhalten haben und jene noch nicht aus eigenen Mitteln 
beſtreiten können. 

— Die Summe, welche bis jetzt für 22,285 junge Leut 
zur Bezahlung eines Erſatzmannes an die Armee-Kaſſe eingeza 
worden iſt, beträgt 62,400,000 Fr. 

— Der Tagesbefebl, in welchem Marſchall Peliſſier der franz, 
Armee die Unterzeichnung des Friedens: Vertrages mitgetheilt hal 
lautet folgendermaßen: 

„Soldaten! — Der Kaiſer ſagte neulich zu Euren Br 
„Ihr habt Euch um das Vaterland verdient gemacht!“ Ihr wei, 10 
davon bin ich überzeugt, auch Eurerſeits dieſelben Worte aus da, 
Munde des Kaiſers vernehmen. Soldaten! Durch Eure Energie, ide 
Entſchloſſenheit, Euren unabläffigen Heldenmuth, Eure unerſchütten ge 
Tapferkeit habt Ihr mit unſeren braven und treuen Alliirten * 1 


üdern: 


fällig aufgenommen. 7 15 Frieden a Ich habe einiges dude das zu ſagen . ai 
EN } ; 17140 1, blicke fo vieler mit Eurem Blute geduͤngten Schlachtfelder, die Alb, 

Aus Moskau, vom 11 April, wird dem „Conſtitutionnel“ | Eurer Faltblütigen Selbſtverleugnung waren, und aus denen fi 10% 

die Ankunft des Kaifers, der Großfürſten Konſtantin, Nikolaus] mal Euer Ruhm glänzender und ſchöͤner erhob, und die Eure Baches 


Anſtrengungen kroͤnten. Ihr werdet das Vaterland wiederſehen, we 101 
ſich Eurer Wiederkehr freut und des ruhmvollen Friedens, unterzeich 
an der Wiege eines Kaiſerlichen Kindes. Erfuͤllt von einer ichen 
Vorbedeutung, finden wir darin einen neuen Beweis des göttll 
Schutzes und, wenn es deſſen noch bedurft hätte, einen Grund 10 1 
für die Erfuͤlung unferer Pflichten gegen den Kaiſer und das Vaterlan 4 
— Ein Pariſer Buchhändler (E. Bourdin) hat den Friede e 
ſchluß zu einet ſinnreichen Speculation benutzt. Er hat, en 
photographirten Portraits aller Bevollmächtigten ſammt 10 
Wappen und Unterſchriften, wie ſie auf dem Vertrag abe ge 
einem Prachtwerk in Folio vereinigt und eine vollſtändige Ge 3 
[be ie die 1 i N, 
derfelben fo wie die Verbandlungen damit verbunde Konſtan⸗ 


und Michael mit zahlreichem Gefolge gemeldet. Am 11., Morgens, 
fand in der Metropole zur Friedensfeier ein Tedeum ſtatt, worauf 
der Kaiſer dem Militair Gouverneur Grafen Zakrewski, dem 
Adel und den Großwürdenträgern feierliche Audienz ertheilte und 
denſelben folgende Anrede hielt: Mi oi & | 

Der Krieg iſt beendet, meine Herren! Denn vor meiner Abreife 
von Petersburg habe ich mich beeilt, den Friedens- Vertrag, der von 
den in Paris verſammelten Bevollmächtigten unterzeichnet war, zu 
ratiſtziren. Es freut mich, Ihnen diefe Kunde offiziell mittheilen und 
vor dem Adel Moskaus die Worte wiederholen zu konnen, welche ich in 
meinem letzten Manifeſte an mein Volk gerichtet habe. Rußland konnte 
ſich energiſch Jahre lang vertheidigen, und ich bin überzeugt, daß, welche 
Streitkraͤfte auch gegen daſſelbe aufgeboten worden waͤren, es auf feinem 
Gebiete unverwundbar geweſen fein würde, Doch ve wahren Beſten 
des Landes mußte ich den mit der Nationalehre vertraglichen Vorfchlägen 
Gehör leihen. Der Krieg iſt ein Ausnahme⸗Zuſtand, und die größten 
Erfolge, die man durch denſelben erlangt, wiegen kaum die Uebel auf, 
die derſelbe mit ſich führt. Er hatte den Handelsverkehr des Reiches 


tinopel vom 15ten, daß der Dampfer „Euphrat“ die Runge 
tions -Urkunde der Pforte überbringe. Aus der Krim vom 
meldet dieſelbe Depeſche die bereits erfolgte Efnſchiffun 


mit dem ‚größten Theile der europaͤiſchen Völker gehemmt. Unzweifel⸗ ſardiniſchen Truppen. e brüder 

9 — Kampf dp 0 9 die Stimme der London, 23. April. Der „Globe“ meldet, daß die land 
achbarvolker nicht gegen die Politik der letten Jahre ausgeſorochen [Baring an der Spitze engliſcher Banquſers Banken in une 
b f isgeſpre . 8 ö or 

hätte. Mein Vater, unvergänglichen Angedenkens, hatte feine Gründe, zu begründen beabſichtigen. In Unterhauſe drangen eine 


um ſo zu handeln, wie er gehandelt hat. Ich kannte feine Pläne und 
ſtimmte denſelben von ganzem Herzen bei; doch durch den Pariſer 
Frieden wird das Ziel erreicht, das er zu erreichen ſtrebte, und ich 
ziehe dieſes Mittel dem Kriege vor. Unter Ihnen ſind viele, ich weiß 
es wohl, welche bedauern, daß ich ſo ſchnell in das, was mir vorge⸗ 
ſchlagen wurde, einwilligte. Es war meine Pflicht als Mann und 
Haupt eines großen Reiches, unumwunden zu verwerfen oder anzunehmen; 
dieſer Pflicht habe ich mit Aufrichtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit genügt; 
ich bin überzeugt, daß es mir bei den Schwierigkeiten der Situation 
zu Gute kommen, und in Kurzem jeder Rußland ergedene Freund 
meinen Abſichten und meinen Plänen fur des Landes Zukunft Gerechtig⸗ 
keit widerfahren laſſen wird. Selbſt angenommen, daß das Waffengluͤck 


J. Manners, Duncombe und Knox darauf, daß nicht 91 dens“ 
Friedens- Feier ſtattfinde, als bis das Parlament den Br 
Vertrag kenne. 

New Jork, 10. April. Im Senate zu W 
theilte Maſon, Mitglied des Ausſchuſſes für die au 
‚Angelegenheiten, eine Reſolution dieſes Ausſchuſſes g ge der 
lautend, daß gar keine befonderen Schritte auf dem ulitenden 
Geſetzgebung nöthig feien, um dem den Sundzell rehm 
Vertrage mit Danemark ein Ende zu machen. 9 


fremden Völker laſſen Dir Gerechtigkeit widerfahren, und fie werden 


zu benutzen, und ſich damit eine neue (und vielleicht auch mill ö 


— Eine Privatdepeſche aus Marſeille meldet aus ifiea 
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mein hat man mich verſichert, daß, N 
das Volk in die Schaͤnken ſtroͤmte und Jeder nicht anders als betrunken 


Provinzielles. 


Aus dem Briefe eines Evangeliſchen Geiſtlichen an den 
Vorſteher der Enthaltſamkeitsgeſellſchaft des Danziger Landkreiſes: 
„Im Karthauſer Kreiſe fangen die Kruͤge und Schaͤnken zu 
berſchwinden an, die Macht der katholiſchen Kirche verbannt fie, die 
ier eine äußere Gewalt handhabt. Da ich von der Sache genau 
unterrichtet bin, ſo kann ich von ihr und auch von ihren Folgen, die ich aus 
elbſtanſchauung kenne, ſprechen. Man fing erſt im vorigen September 
oder hoͤchſtens Ende Auguſt damit an. Die in den Kirchen verſam⸗ 
Melten Gemeindemitglieder wurden von den Kanzeln aufgefordert, den 
dranntwein abzuſchwoͤren. Jedem, der es nicht thun werde, wurden 
Ne Kirchenſtrafen bis zur Excommunication angedroht; die Sache machte 
mit der groͤßten Leichtigkeit, und waͤhrend alle Welt bei den in 
ranntwein verſunkenen Kaſſuben uͤber den Erfolg und namentlich 
über die Dauer Zweifel hegte, iſt jener über alle Vorſtellung glänzend 
geweſen, und bis gegenwärtig find nur ſehr wenige Uebertretungen des 
einmal gegebenen Verſprechens vorgekommen. Im Laufe des Winters 
in ich mehrmals, zuletzt noch vor 14 Tagen im Karthaͤuſer Kreife 
geweſen, und die Reſultate haben mich in das freudigſte Erſtaunen 
geſetzt. Während man ſonſt durch kein Dorf fuhr, ohne betrunkenen 
Menſchen zu begegnen, habe ich bei meinen letzten Fahrten auch nicht 
Einen der Art geſehen; das Engelmann'ſche Lokal in Karthaus in 
welchem an Markttagen Hunderte von Trunkenen lärmten und ſchrieen, 
«daß man kaum den Weg zu den anſtaͤndigen Gaſtzimmern wagen 
mochte, iſt anftändig und ruhig; dieſelbe Zahl von Menſchen macht dort 
ihre Einkäufe wie früher, aber keiner kauft oder trinkt Branntwein. 
N allen Dörfern klagen die Krüger, denn ihre Schaͤnken ſtehen leer, 
mehrere Krüger haben bereits die Conceſſion zum Branntweinſchaͤnken 
abgegeben, andere warten nur noch damit, weil ſie immer noch hoffen, 
daß das Volk ſich nicht auf die Dauer halten werde. Ein Gutsbeſitzer 
aus dieſem Kreiſe hat 12 fogenannte Zwangskruͤge in den umliegenden 
Ortſchaften „die von ihm den Branntwein kaufen muͤſſen, obwohl er 
eine Brennerei lange als unvortheilhaft für fein Gut aufgegeben hat; 
gegenwartig darf er keinen Spiritus mehr aus den benachbarten 
Brennereien beziehen, denn jene Krüge haben keinen Bedarf mehr. Am 
Intefefte pflegt er den Leuten einen Tanz in einem ſeiner Speicher 
zu erlauben und ihnen dabei Eſſen und Branntwein zu geben, ich war 
dieſes Mal ſelbſt Zeuge, wie auch kein einziger Schnaps angenommen 
oder getrunken wurde, während die Froͤhlichkeit darunter nicht litt, 
ondern ſogar in einer erfreulichen Weiſe gehoben wurde. Von den 
ountagen kann ich aus eigener Anſchauung nicht ſprechen, aber allge⸗ 
waͤhrend fruͤher nach der Kirche 


nach Hauſe zuruͤckkehrte, gegenwaͤrtig davon nicht die Rede iſt, ſondern 
die Sonntagsfeier ungeftört bleibt. Als ich vor 14 Tagen den Land⸗ 
rath ſprach, theilte er mir mit, in der letzten Zeit hätten Steuerreſte, 
die executiviſch einzuziehen ſeien, faſt ganz aufgehört. Wenn in diefer 
weren Zeit der Kreis keine Noth leide, ſo ſei der Grund einzig darin 
zu ſuchen, daß die Leute die ſauer verdienten Groſchen nicht mehr in 
en Krug trügen oder bei ihren Fahrten nach der Stadt unterwegs 
vertraͤnken. Schon gegenwärtig, fo verſichern viele Gutsbeſitzer, wuͤrde 
8 Geſinde beſſer, und Traͤgheit und Brutalität verſchwaͤnden je mehr 
N mehr; fuͤr Kaſſuben begoͤnne eine ganz neue Aera, und man koͤnne 
e katholiſche Geiſtlichkeit nicht genug dafür ſegnen. Auf jedem Jahr⸗ 
markt ſeien unzählige Prügeleien in dem großartigſten Maaß ſtabe vor⸗ 
und ſelten einer voruͤbergegangen, an welchem nicht einige 
halb todt geſchlagen waͤren; der letzte Sirakowitzer Markt 
ohne einen einzigen Fall der Art voruͤbergegangen, und alle Kaufleute 
usnahme der Branntweinſchaͤnker hätten den Markt ungemein be 
erlaſſen.“ — 


Landwirthſchaftliches. 


Ein badiſcher Oekonom berichtet über die Erfolge der Anbauver⸗ 
we it em Weizen, welche jene des engliſchen und amerika⸗ 
Gand Weizens übertrafen. Der Anbau wurde 9 auf einem Eräftigen 
kegtedboden, der zwei Jahre vorher zu Tabak gedüngt war und in den 
gehen Jahren Kartoffeln getragen hatte, nach dreimaligem Pflügen vor⸗ 
unde Men. Der Samen war anfangs November in Jauche eingeweicht 
big 24 Stunden fo viel Gyps und Kompoſterde darunter gemiſcht, 
6 Zell amen trocken war; dann wurde derſelbe mit der Hand in 
m f von einander entfernte Grübchen eingeſtreut und gedeckt. Auf 
Jahre Rgefeorenen Boden wurden 6 Fuß Jauche aufgeführt, im Fruͤh⸗ 
n Unkraut mit ſchmalen Hacken entfernt, und dabei der Boden 
kant, worauf die Saat reichlich wuchs, und jeder Stoc 6-7 fo 
alme hervortrieb, daß ſie trotz ſchweren Regens nicht gebeugt 

s ergab ſich im Ganzen eine 2535 fache Vermehrung. Auch 
werk aus dem Weizenmehl wurde äußerſt ſchmackhaft gefunden; 
% aber etwas ſchwerer macht, fo wird eine Miſchung mit 


ur zweckmaͤßig gefunden. 
nne 


Handel und Gewerbe. 


und die da die ruͤckgaͤngigen Conjuncturen den Verkäufen nicht günftig, 
Beast Lager der Kauftente Orth ältgihmäßig klein find, entſpricht die 
Monate eit des Handels nicht der Erwartung, die zu Anfang dieſes 
rener ſeits das Frühjahr, andererſeits der wieder bergeſtelte 
b ts In fatsallunt konnte man [non In März 5 55 
* angeſammelten Getreidevorraͤthe beginnen, da 
Kamen er auffallend frühe vom Eise frei war. Im Pillauer 9 fen 


märz 17 Schiff i aus. Das Haff war 
Mayen 5 Cal, vom Gt gefhiofen. In Polen ward Die 
von Getreide auch im Marz ſehr ſpaͤrlich, daher die Preiſe 
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daſelbſt nicht, wie in Berlin und Stettin, heruntergingen, ſondern 
fogar ſtiegen. In Königsberg fand das im Laufe d. Mts. angeregte 
unternehmen einer nach dem Muſter der Cölner auf Aktien zu gruͤn⸗ 
denden Privatbank für die Provinz Preußen viel Theilnahme. Das 
Aktien⸗Kapital von 1 Million Thlrn. wurde beinahe vierfach gezeichnet. 


Börfenverkäufe zu Danzig. 


Am 25. April. 4% L. 102pfd. Gerſte. 4 L. 75pfdb. Hafer fl. 288 
u. 10 L. 120pfd. Roggen fl. 528. 


— 


. BET — 
Inländiſche und auständiſche Tonds⸗Courſe. 
Berlin, den 24. April 1856. 

3f. Brief Geld. 


pr. Freiw. Anleihe 43 — 1003 Poſenſche Pfandbr. 34 — 891 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1013| 100% | Weſtpr. do. 31 873871 
do. v. 1852 4 1018 1003 Pomm. Rentenbr. 4 954 — 
do. v. 18544, 1013/1005 Poſenſche Rentenbr. 4 924 
do. v. 1855 43 — 101 Preußiſche do. a5 1 
do. v. 18534 | — | 965 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1323 1313 
St.⸗Schuldſcheine 34 862 864 Friedrichsd'or — 1372 1352 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1137 — And. Goldm. aß Th. — 114 103 
Präm.-Anl. v. 1855351134 — Poln. Schag⸗Oblig. 4 833 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 90411 do. Gert. L. 4.5 — 933 
Pomm. do. 330 944 933] do. neueſte III. Em. — 923 913 
Poſenſche do. 4 1001 — Ido. Part. 500 Fl.] 4] 89 | — 


Schiffs: Nahrichten. 
Angekommen am 24. April. 
M. Raͤſch, Johannes, v. Swinemuͤnde, u. R. Pederſen, Hulda, 
v. Königsberg, m. Ballaſt, u. A. Smith, Betfy, v. Aberdour, m. Kohlen. 


Geſegelt: 
S. Voſſ, Caroline, n. Liverpool; D. Diesner, Johanna, u. C. Vor⸗ 
brodt, Auguſte, n. London; J. Parow, Teutonia, n. Newceaſtle, u. 
M. Beck, Gottfried, n. Nexoe, m. Holz. ! 


— —— ꝓ v— — — 
An gekommene Fremde. 
Den 25. April 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Keyſerling a, Schloß Neuſtadt. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Barlomin, v. Somnig a. 
Goddentow u. v. Weiher a. Vietzig. Hr. Landrath v. Gottberg a. 
Stolp. Hr. Dr. Preuß a. Dirſchau. Hr. Baumeiſter Hoffmann a. 
Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Friedenſohn a. Hamburg u. Wispel u. 
Gronau a. Berlin. 


Schmelzers Hotel. 

Der Oberſt a. D. Hr. Rittergutsbeſiger v. Palubitzki n. Gattin 
a. Liebenhof. Hr. Gutsbeſitzer v. Silewski a. Schimnow. Hr. Kauf⸗ 
mann Funk a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Doß a. Nordhauſen, Thormann a. 
Seligmann a. Poſen u. Wilhelm Ries a. Berlin. Hr. Offizier Muͤller 
a. Coblenz. Hr. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau. 

2 Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Laubinger a. Königsberg. Hr. Lieutenant Daͤhling 

a. Putig. 


Breslau, 


Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Handmann a. Berlin u. 
burg. Hr. Brauereibeſitzer Hildebrand a. 
intendent Gehrt a. Loͤblau. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſizer Krill n. 2 Frl. Tochter a. 

Leinweber a. Gr. Krebs u. Leinweber a. Koͤnigsberg. 


Stadt Theater. 


Sonnabend, den 26. April. (VII. Abonnement Nro. 9.) Gaſtſpiel 
des Herrn Bertram, vom Stadttheater zu Bremen, fruͤheres 
Mitglied hieſiger Bühne. Czar und Zimmermann, oder: 
Die beiden Peter. Komiſche Oper in 3 Acten von 
Albert Lortzing. Czar Peter — Herr Bertram, als Gaſt.) 

Fräulein Holland iſt heiſer. 


Sonntag, den 27. April. (Abonn. susp.) Gaſtdarſtellung des 
Kgl. Hofihaufpielers Herrn Emil Devrient v. Kgl. Theater 
zu Dresden. Die Memoiren des Teufels. Luſtſpiel in 
3 Akten nach Arago und Vermond von B. A. Herrmann. (Robert 
— Herr Emil Devrient.) Hierauf: Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: Ein Arzt. Luffpiel in I Alt n. d. Franzöſiſchen 
von Wages. (Arthur Durwood — Herr Emil Devrient.) 


Jantzen a. Magde⸗ 
Marienburg. Hr. Super⸗ 


Kramſchow, 


Concert-Anzeige. 


Morgen, Sonntag, den 27., (zur Eröffnung des 
Schahnasjan'ſchen Gartens und zum Albertus Feſte) 
Nachmittags, Coneert von der Capelle des 4. Inf.» Regts. 

Entrée 2½ Sgr. Voigt. 


— — — 


Die Verlegung meiner Wohnung nach der 


Frauengaſſe 17., Ecke des alten Roß, 
zeigt ergebenſt an Dr. Dross, 
pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


— 
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er bevorſtehende Verkauf von etwa 700 durch das Aufs 


hören der Kriegsbereitſchaft bei der Kavallerie und Artillerie 


disponibel werdenden Pferden dürfte für alle Diejenigen, welche 
ſich mit tüchtigen Pferden zu verſehen wünſchen, von beſonderem 
Intereſſe fein. Man wird im Stande fein, auf die Tüchtigkeit 
und Güte dieſer Pferde ſchließen zu können, wenn man erwägt, 
daß bereits im Herbſt 700 minder gute Thiere verkauft ſind, 
und ungeachtet dieſes Umſtands, ſo wie ungeachtet der ungün⸗ 
ſtigen Jahreszeit und ſonſtiger nachtheiliger Conjuncturen ein 
Durchſchnittspreis von 80 bis 90 Thalern pro Stück erzielt 
worden iſt. 

Außer den beſſern der bei der Mobilmachung im Jahre 
1854 geſtellten Pferden werden mehrere von der Königlichen 
Nemonte « Kommiſſion gelieferte, gleichfalls ſehr tüchtige Pferde, 
meiſt im Alter von 9 bis 13 Jahr, endlich aber auch ein Theil 
der im Frühjahr 1850 durch freihändigen Ankauf meiſt zu 
bedeutenden Preiſen beſchafften Pferde zum Verkauf kommen, 
welche ſämmtlich als Reit- und Zugpferde thätig gemacht worden 
find, wobei ſchließlich noch bemerkt wird, daß eine nicht unbeträcht 
liche Zahl derſelben ſich ſehr gut als Zuchtſtuten eignen dürfte. 

Königsberg, den 21. April 1856. 


Königliches 1. Artillerie-Regiment. 


So eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 
Gräfenhan, Dr. Auguſt, Carl Feldmann. 
Der angehende Gymnaſiaſt. 

Werke für Aeltern und Schüler, Preis 15 Sgr. 
Leon Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Zopeugaffe Nr. 19., ging ein: 


Vom Wiederſehen 


und der Fortdauer unferer Seele nach dem Tode. Ein Andachts⸗ und 
Erbauungsbuch fuͤr Frohe und Trauernde von Heinichen. 
Verlag von Ernſt in Quedlinburg. Preis 10 Sgr. 


Reines prima Zinnweiss, Bleiweiss und Ble- 
weiss-OXxyd, alle Sorten ‚feiner Malerfarben, Ocker ettı 
franz. Terpentinöl, Kienöl, abgelagertes klares 
Leinöl, Leinöl-Firniss,. Zinnweiss-Firniss, dunkel U 
weiss Siccatif, verschiedene Sorten Copal-, Bernstein- und 
Dammar-Lacke, Fussboden- Glanz - Lack ete., so wie # 
meiner Dampfmühle Ppt. Bleiweiss in Oel und de 
übrigen Farben in Oel ppt. empfehlt bestens u. billigd 


Bernhard Braune: 


Echte Teich-Karpfen sad wider w 
räthig Und zu jeder Tageszeit zu Haben Karpfi! 
ſeigen No. 27., bei G- A. Schramm 
en. . 

Mal son guter Qualität kann in kleinen und 
großen Poſten abgeben M. Burkhart, Buttermarkt 1% 

D . e 
Sieben fette Ochſen ſichen in Kamlau ( 
Neuſtadt) zum Verkauf, Ne ee 
== Die 19. Auflage. rg,” 
| Aerztlicher Rathgeber in allen c 


Krankheiten, namentlich in Schwach 
8 Herausgegeben 
i 5 Der 55 Laurentius in Leipzig. 19. Aufl. 01 
JR x 60 erlaͤuternden anatomiſchen Abbildung 
fö (ich in Stahlſtich. In umſchlag verfiedt 
bei Wold. Devrient Nachfol& N 
(C. A. Schulz), L. G. Homann Ä!" 


Preis Thlr. I. 10, Sgr. Fl. 2. A 
„B- Kabus). 2 
19. Aufl. — Der perſönlich von Laurentius 


zuftanden ic. dc. 


in Stahlſtich — deſſen Werth allgem 
anerkannt iſt und daher keiner weiteren 
pfehlung in offentlichen Blaͤttern mehr "7 
® darf, iſt fortwährend in allen namhafte 


Dieſes Werk — ein ſtarker Band v 
Buchhandlungen vorraͤthig (in Da 
e Schu 


232 Seiten mit 60 erbbildange 
1 Thlr. 10 Sgr. — 19. Aufl. 


Die Union. 
Allgemeine deutliche Wagel-Verflicherungs-Gelellfchaft. | 


Grundkapital: 3 


Millionen Thaler, 


wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find, 


gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohn 


Kapital⸗Reſerve . 51,635. 

Thlr. 2,561,135. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art 
Nachſchußzahlung. 


Die Verſicherungen können auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. 


Bel Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 
Jede weitere Auskunft ertheilen die mitunterzeichneten Haupt-Agenten, ſowie deren Bezirks- Agenten, welche auch den 


von Verträgen vermitteln. 
Danzig, den 25. April 1856. 


ao! 


1 


Kupfer echmidt & Schirmachel, 


Haupt Agenten der Union. 
Comtoir: Hundegaſſe No. 23. 


— — 


Die Bezirks Agenten find: 
In Biſchofswerder 
nn 


e Dt. Eylau 

Dt. Krone 

Elbing 

Flatow 

. raudenz 

Marienburg 

Venſtadtet .. ww 

Neunte 0 

Pr. Stargardt 0 

‚ auden bei Pelplin 2 
w * 

Sandhof bei Marienburg 


„Zeisgendorf bei Dirſchan 


Hr. Apotheker E. Koſſack. 

Kaufmann Ed. Eitner, 

Kreisgerichts⸗Sektetait Möhrs. 

Amtmann FN. Stendell. 

Kaufmann H. Wiedwald. 
Rentamts - Sekretair F. Weber. 
Kaufmann Otto Neher. 

. Corn. Regier. 
Oberlebrer Geiger. 
Apotheker Th. Preuß mann. 
Kreisſchreiber und Steuer ⸗Etheber Beyer. 
Gutsbeſiher E. Roſolowsky. 
e eyne. 

teutenant und Gutsbeſitzer odt. 
Kaufmann C. Stobbe. ap 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


